
Der Bundeshaushalt 1965 und 1966 
Infolge von Regierungskrise und Neuwahlen konnte der Bundesvoran­

schlag 1966 nicht wie sonst üblich im Herbst, sondern erst im Frühjahr dem 
Parlament zugeleitet werden. Da inzwischen bereits die vorläufigen Ergebnisse 
für 1965 vorliegen, können Rechnungsabschluß 1965 und Voranschlag 1966 
gemeinsam dargestellt und analysiert werden. So lassen sich die Entwick­
lungstendenzen und die Probleme der Budgetpolitik besser erkennen 

Vorläufiger Rechnungsabschluß 1965 
Dei Bundeshaushal t ha t t e 1965 in der ordent ­

lichen u n d außerordent l ichen G e b a r u n g einen for­
mel len A b g a n g von 3 3 Mrd. S, weniger als in den 
J a h r e n vorher (1964 4 6 M r d S, 1963 4 1 M r d S). 
Der formelle A b g a n g läß t al lerdings aus verschie­
denen G r ü n d e n nur beschränkte Rückschlüsse da r ­
auf zu, wie das Budget die E inkommens- und N a c h ­
frageströme der Gesamtwir tschaf t beeinflußt h a t 
Die Budgetausgaben entha l ten Schuldent i lgungen, 
die nicht unmit te lbar die kaufkräft ige Nachf rage 
erhöhen Sie wirken auf Liquidi tä t , F inanz ie iungs -
bed ingungen u n d Ausgabenneigung der übr igen 
Wir tschaf tsbereiche ähnlich (nur mit umgekehr ten 
Vorzeichen) wie die Schuldenaufnahmen, so d a ß 
sich eine Aufrechnung beider Größen empfiehlt 
(Unterschiede bestehen nur insoweit, als sich die 
Struktur der Staatsschuld sowie ihre Ver te i lung auf 
Gläub ige rg ruppen und Schuldformen mit untei -
schiedlicher Laufzeit verschiebt) Ferner befinden 
sich unter den Bundes ausgaben u n d -e innahmen 
Transak t ionen mit dem Aus land , die nur mittelbar 
(über die Zahlungsbi lanz u n d dami t über die F inan­
zierungsbedingungen der übr igen Wir tschaf tsbere i ­
che) die Nachf rage nach heimischen Gü te rn und 
Leis tungen beeinflussen. 

Die unterschiedl iche W i r k u n g verschiedener 
Budgetausgaben u n d -e innahmen auf den Einkom­
menskreislauf wi rd in der Regel zu berücksichtigen 
versucht , indem neben dem formellen Budge tab­
gang' zwei weitere Salden berechnet werden : das 
„nachfragewirksame" Netto-Defizit und das „in­
landswirksame" Netto-Defizit I m ersten Fa l l wer­
den die Ausgaben für Schuldent i lgungen (ein­
schließlich t i lgungsähnlicher Ausgaben) , im zweiten 
Fall auch die Transak t ionen mit d e m Aus land 
(z B Z a h l u n g e n an in ternat ionale W ä h r u n g s - u n d 
Finanzinst i tut ionen, ausländische Heeres l ie fe iun-
gen, Trans fe rzah lungen vom Aus land und an das 
Ausland) ausgeschieden Beide ergänzende Defizit-

berechnungen, die eine größere ökonomische Aus­
sagekraft haben als der formelle Budgetabgang, 
ergeben ein viel „günstigeres" Bild Das nachfrage-
wiiksame Netto-Defizit betrug 1965 nur 0 3 Mrd S 
(1964 2 8 Mrd S, 1963 2 6 Mrd S) und das inlands-
wirksame Netto-Defizit nur 0 5 Mrd S (1964 
1 7 Mrd S, 1963 2 6 Mrd S). Das inlandswirksame 
Netto-Defizit konnte somit seit 1963 jährlich um 
etwa 1 Mrd S abgebaut werden 

Die Verringerung de* Defizites wurde aller­
dings zum Teil dadurch erreicht, daß bestimmte 
Ausgaben, die früher im Budget enthalten waren, 
außerbudgetär finanziert wurden Für die Auto­
matisierung des Fernsprechnetzes (Fernsprech-
betriebs-Investitionsgesetz) und für Straßenbauten 
wurden 1965 1 3 Mrd. S (1964 0 5 Mrd S) zu­
sätzlich ausgegeben Einschließlich der außer -
budgetären Ausgaben des Bundes erreichte das 
inlandswirksame Netto-Defizit 18 Mrd S (1964 
2 2 Mrd S, 1963 2 6 Mrd S) 

Die im Budget ausgewiesenen Gesamtausgaben 
waren 1965 um 5% und die ausgewiesenen Gesamt­
einnahmen um 8% höher als 1964. Fuhrt man ähn­
liche Korrekturen wie bei der Defizitberechnung 
durch (Ausscheiden der nicht im Inland nachfrage­
wirksamen Transaktionen, Hinzufügen der außer­
halb des Budgets finanzierten Ausgaben), so sind 
Ausgaben und Einnahmen des Bundes um j e 8% 
gestiegen, ebenso stark wie das nominelle Brutto-
Nationalprodukt Die Verteilung der Budgetaus­
gaben auf konsum- und investitionsfördernde Aus­
gaben blieb nahezu unverändert (die investitions­
ähnlichen Ausgaben, einschließlich der außer­
budgetär en Investitionen, waren um 9% hoher als 
1964). 

Die Ansätze des Voranschlages 1965 wurden 
nicht erreicht: die Ausgaben waren um 1% und die 
Einnahmen um 2 % niedriger. Besonders die Schät­
zung der Steuereinnahmen erwies sich als zu opti­
mistisch Der Ausfall an Steuern wurde nur etwa 
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Der Bundeshaushalt seit 1964 
Ausgaben Einnahmen Uberschuß ( + ) , A b g ang ( - ) 

1964 1965 1966 1964 1965 1966 1964 1965 1966 

Erfolg Vorläufiger Bundes - Erfolg Vorläufiger Bundes - Erfolg Vorläufiger Bundes •• 
Erfo lg Voranschlag Erfolg Voranschlag Erfolg Voranschlag 
Mil l S Mill S Mill S 

Ordentl iche Gebarung 
Hohci t sverwal tung . 41 574 46.489 49.714 43.866 47 .922 5 2 1 9 9 + 2 292 + 1 4 3 3 + 2 485 

M o n o p o l e 790 757 752 1 261 1 285 1 2 8 4 + 471 + 528 + 532 

Betriebe . 5 964 6 499 7 034 5.844 6 366 6 826 - 1Z0 - 133 - 208 
Bundesbahnen 9 193 9 502 9 722 6 894 7.136 7 703 - 2 299 - 2 . 3 6 6 - 2 . 0 1 9 
Pauschal versorge - - 765 - - - - - - 785 

Zusammen 57-521 6 3 247 6 8 0Ü7 57 865 62 709 68 012 + 344 - 538 + 5 

Außerordentl iche Gebarung 
Hohei tsverwaltung 3 924 2.014 1 910 232 28 - - 3 692 - 1 986 - 1 . 9 1 0 
Betriebe 1.264 765 640 - - - - 1 . 2 6 4 - 765 - 640 

Zusammen . 5.188 2.779 2 . 5 5 0 2 3 2 28 - - 4 . 9 5 6 - 2 . 7 5 1 - 2 . 5 5 0 

G e s a m t e r f o l g 
Zuführung zu Rücklagen 
Anlehensgebarung 
Unwirksame Gebarung . 
Veränderung der Kassenbestände 

62.709 

5 110i) 
691 

66 026 
585 

70.557 58.097 

309 i ) 
404 

62,737 68.012 - 4 . 6 1 2 

+ 4 801 
- 287 
- 128 

- 3 289 
- 585 
+ 3 572 

-2.545 

! ) Ohne Prolongierung und Konvert ierung v o n Finanzschulden (Durchlaufposten) 

zur Hälf te durch sonstige Mehre innahmen (z B 
Steuer ähnl iche E innahmen , Betr iebseinnahmen und 
Kosteneis ätze) ausgeglichen D a der Bund be t räch t ­
liche zusätzliche, im Voranschlag nicht en tha l tene 
Ausgaben ha t te (Gehal t serhöhungen im öffentlichen 
Dienst, Hochwasserhi l fe) , konnte das finanzpoli­
tische Ziel eines währungsneu t ra len Budgets (ohne 
außerbudge ta re Finanzierungen) nur dadurch an ­
n ä h e r n d erreicht werden, d a ß 1 5 M r d S E i m e s -
senskredite gekürzt wurden Die zu Jahresmi t t e ver­
fügten Kürzungen dürf ten sich großtei ls noch 1965 
auf die Auf t ragsvergebung der Ressorts ausgewirkt 
haben Nur soweit bereits zu Jahresbeginn Bestel­
lungen in H ö h e der Budgetansä tze vergeben w u r ­
den (meist bei g rößeren Invest i t ionspro jekten), 
dürf te die offene oder versteckte Verwal tungsschuld 
zugenommen haben 

Die Bemühungen der Budgetpoli t ik , die kon­
junkture l len Auftr iebskräfte e inzudämmen, wur ­
den durch die staatl iche Schuldenpoli t ik unters tütz t 
Bis A n f a n g 1964 ha t te sich der Bund im g i ö ß e i e n 
U m f a n g im Aus l and verschuldet u n d dami t dem 
Kred i t appa ra t zusätzliches Notenbankge ld zuge­
führt Seither n a h m er jedoch keine neuen A u s ­
landsschulden mehr auf (mit Ausnahme der W a r e n ­
kredi te für das Bundesheer) , t i lgte aber alte A u s ­
landsschulden Dadurch wurde die T e n d e n z zur 
Passivierung der Zahlungsbi lanz vers tärkt u n d die 
Liquidi tä t des Kredi tappara tes ve rknapp t 

Ausgaben 

Die im Budget ver rechneten Gesamtausgaben 
des Bundes w a r e n 1965 mit 66"03 M r d S (davon 
2 78 Mrd. S im a o Hausha l t ) um 3 32 M i d S 
öder 5<Yo höher als 1964 Vom Mehrau fwand ent­

fielen fast 2 00 M r d S auf das Personal und 
1 00 M i d S auf die Staatsschuld (Tilgungen) 
Auße rdem w u r d e n für Beihilfen und Unters tü tzun-

Struktur der Bundesausgaben 
1964 

Erfolg 

I O r d e n t l i c h e G e b a r u n g der H b h e i t s -
v er w a l t u n g 
Personalaufwand für Akt ive 
Pensionen 

Beihilfen Renten, Unterstützungen 
Zuschüsse an Sozialversicherungsträger 
Subventionen . 
Staatsschuld 

Brutto--luvest der ordentl Gebarung 
InvcstitionsfÖrdg der ordentl. Gebarung 
Instandhaltung und Reparaturen 
Leistungen aus d e m Tite l des Staats­

vertrages . 
1 andesverteidigung (ohne Personal­

aufwand; s, o . ) . . 
Erwerb v o n Vermögenswerten . . 
Laufende Transfers a n Länder und G e ­

meinden 
Übriger Sachaufwand (Restpost) 

Summe I 

II O r d e n t l i c h e G e b a r u n g der M o n o p o l e 

1965 
V o r - Z u n a h m e 

läufiger ( + ) 
Erfolg A b n a h m e 

( - ) 
MW S 

1966 
Bundes -

v o r -

8.454 9 501 + 1 0 1 7 10 624 ' ) 
2 902 3 064 + 162 3 3 7 0 ; ) 
7 71G 8 245 + 529 8 389 
5 349 5.750 + 4 0 1 7 137 
2 934 3.192 + 258 3 449 
3.194 4 1 9 4 + 1 0 0 0 3.876 
2.600 2 606 + 6 3.032 

986 1 317 + 331 1 095 
636 772 + 136 720 

822 733 - 89 641 

1 258 1 663 - j - 4 0 5 1.774 
433 600 + 167 

544 600 + 56 70Ü 
3.716 4.252 + 5 3 6 4.S86 

41 574 46.489 + 4 915 50 147' 

u n d B e t r i e b e 
Personalaufwand für Akt ive 6 378 6 985 + 607 7 629 s ) 
Pensionen 3.231 3.440 + 209 3 730=) 
Betriebsaufwand 3.954 4 089 + 135 4.318 
Instandhaltung 841 855 + 14 880 
Brutto-Investit der ordentl Gebarung 1.543 1.389 - 154 . 1.303 

Summe II 15.947 16.758 + 811 17 860=) 

A u ß e r o r d e n t l i c h e G e b a r u n g 
I a n d es Verteidigung 1 261 287 - 9 7 4 108 
A o Invest der HoheitsVerwaltung 684 934 + 2 5 0 853 
A o Invest der Betriebe 1 251 765 486 640 
A o. Forderung der Landwirtschaft 

( Grüner Plan") 196 374 + 178 375 
Internationaler Währungsfonds usw . 921 137 - 7 8 4 48 
Sonst ige a. o. Invest it ionsförderung (Dat­

lehen. Kapitalerwerb usw ) . . . 875 282 _ 593 526 

Summe m . . 5.188 2.779 - 2 . 4 0 9 2.550 

G e s a m t a u s g a b e n (r b i s H I ) 62.709 66.026 + 3 . 3 1 7 70.557 

' ) Zum Teil vorläufige Zahlen — ä ) Einschließlich Pauschalvorsorge 

24* 
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gen 0 58 M r d S, für Zuschüsse an die Sozial­
vers icherung 0 40 M r d S u n d für Subvent ionen 
0 26 M r d S zusätzlich aufgewendet 

Größere E insparungen w a r e n vor a l lem im 
a. o Budget möglich (—2 41 M r d S), d a weniger 
Mit te l für in ternat ionale Finanzinst i tut ionen 
(—0 78 Mrd. S) u n d für Kap i ta le rwerb (—0 59 
Mrd. S) berei tgestel l t we rden muß ten als im Vor ­
jahr, Ferner wurde um 0 45 Mrd. S weniger für die 
Landesver te id igung ausgegeben 

Der Personalaufwand stieg um 9 5 % ( + 2 00 
Mrd. S) auf 22 99 M r d S Davon entfielen 16 49 
M r d S auf Akt ivbezüge u n d 6 50 Mrd. S auf P e n ­
sionen Die E rhöhung der Gehäl ter der Bundes­
bediensteten l ieß erstmalig seit einigen J a h r e n den 
Ante i l des Personalaufwandes an den Gesamtaus ­
gaben des Bundes steigen. Er erreichte 3 5 % , gegen 
3 3 % in den Jahren 1961 bis 1964. 

Personalaufwand 
1964 1965 1966 

Erfolg V o r - Zunahme Bundcs-
läufiger ( + ) v o r -
Erfolg Abnahme anschlag' ) 

< - ) 
Mil l S 

Löhne und Gehälter der Aktiven 

Hohc i t s verwa Itung 8.484 9 501 + 1 0 1 7 10 6 2 4 
M o n o p o l e und Betriebe . . 6.378 6.985 + 607 7.629 

14 862 16 486 + 1 6 2 4 18 253 

Pensionen 
Hoheit« verroa Itung 2 902 3.064 + 162 3.370 
M o n o p o l e und Betriebe . . 3.231 3.440 + 209 3.730 

6.133 6 504 + 371 7.100 

Insgesamt 
Hohettsverwa Itung 11 386 12 565 + 1 179 13.994 

M o n o p o l e und Betriebe . . 9.609 10.425 + 816 11.359 

2 0 995 2 2 990 + 1 995 25 353 

' ) Einschließl ich Pauschalvorsorge (785 Mill S ) 

Für soziale 7 r ans f er Zahlungen (Beihilfen, Ren­
ten u n d Unters tü tzungen, ohne Pensionen) gab der 
B u n d 8 25 M r d S aus, um 7 % ( + 0 5 3 M r d S) 
mehr als 1964 Die Kinder - und Famil ienbeihi l fen 
w u r d e n wenig (wegen der Milch- u n d Brotpreis­
erhöhung) , die Sätze der Kriegsopfer- u n d Arbe i t s ­
losenfürsorge merkl ich erhöht 

Beihilfen, Renten und Unterstützungen 
1964 1965 1966 

Erfo lg Vor- Zunahme Bundes-
läufiger { + ) v o r -
Erfolg Abnahme anschlag 

( - ) 
Mill. S 

K i n d e r - u n d Familienbeihilfert usw. 4 863 5 066 + 203 5.118 
Kri egsopferfursorge 1 5 5 2 1 723 + 171 1 7 2 6 
Arbeits losenunterstütningen . 896 1.056 + 160 1 117 

Opferfürsorge und Kleinrentner 100 107 + 7 108 
Stipendien . . . 104 93 - 11 115 
Sonst iges . . . 201 200 - 1 205 

7 716 8 245 + 529 8.389 

H e f t t 
1 9 6 j j 

Die Zuschüsse zur Sozialversicherung wuchsen ^ 
mit 7 % ( + 0 4 0 M r d S) nicht mehr so sprunghaft 
wie in den Vorjahren. D i e Pensionsnachziehungen 
waren großtei ls abgeschlossen, u n d die „Pensions­
dynamik" wi rd erstmals 1966 wi rksam (Pensions-
anpassungsgesetz 1965) 

Die Subventionen stiegen u m 9 % ( + 0 26 
M r d S) auf 3 19 M r d S. Die Agrarpre iss tü tzungen 
blieben seit 1963 nahezu unveränder t , doch w u r d e n 
zusätzliche Subvent ionen an ande re Bereiche ge­
währ t , hauptsächl ich Z a h l u n g e n n a c h dem 1 Ver-
staat l ichungs-Organisat ionsgesetz (Schuldennach­
laß für die H ü t t e Krems Ges. m b H ) , Z insen-
zuschüsse für Expor tkred i te an Entwicklungsländer 
sowie direkte Entwicklungshi lfe 

Subventionen 
1964 1965 1966 

Erfolg Vor- Zunahme Bundes--
läufiger ( + ) vor-
Erfolg \b nähme anschlag 

( - - ) 
M i l l S 

Brotgetreide 66S 571 - 95 612 

Milch . . 1 662 1 761 + 99 1 911 

Sonstige Lebensmittel 5 4 62 — 8 61 

Futtermittel 161 186 + 25 256 
Düngemit te l . . . . 2 4 4 268 + 24 298 

Sonst ige Bergbauhilfe . . . . . 65 65 0 44 

Subvent ionen an die übrige Wirtschaft 60 212 + 1 5 2 197 

Entwicklungshi l fe 2 2 67 + 4 5 70 

2 934 3.192 + 258 3 449 

Die Kosten der Staatsschuld erreichten 4 19 
Mrd. S, um 3 1 % ( + 1 00 M r d S) mehr als 1964 
1 4.5 M r d S entfielen auf Zinsen u n d Spesen, 2 74 
M r d S auf T i lgungen Nahezu der gesamte M e h r ­
aufwand g ing darauf zurück, d a ß größere T i l ­
gungsquoten fäl l ig w u r d e n 

Das Investitionsbudget des Bundes war 1965 
ziemlich k n a p p Die invest i t ionsähnlichen Ausgaben 
stiegen nur um 1 % ( + 0 12 M r d S) auf 9 21 M r d S. 
Die Brut to-Anlageinves t i t ionen w u r d e n u m 6 % 
(—0 38 M r d S) eingeschränkt , die Aufwendungen 
für Ins t andha l tung dagegen um 9 % ( + 0 15 M r d S) 
und die für Invest i t ionsförderung u m 2 7 % ( + 0 36 
Mrd. S) ausgeweitet. Die ta tsächl ichen Investi t ionen 
des Bundes waren al lerdings größer als die im Bud­
get ausgewiesenen. Die Automat i s i e rung des Fe rn ­
sprechnetzes (Fernsprechbetriebs-Investi t ionsgesetz) 
und der Bau von Mau t s t r aßen (Brenner -Autobahn , 
Fe lber tauerns t raße) w u r d e n ganz oder teilweise 
außerha lb des Budgets finanziert Einschl ießl ich der 
außerbudge tä ren Invest i t ionen, die 1965 besonders 
s tark ausgeweitet wurden , waren d ie investi t ions­
ähnl ichen Ausgaben des Bundes u m 9 % u n d seine 
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Brut to-Invest i t ionen im engeren Sinne u m 6 % 
hoher als 1964 Der Invest i t ionsantei l an den G e ­
samtausgaben blieb daher a n n ä h e r n d konstant Die 
Invest i t ionsstmktur ha t sich al lerdings merkl ich 
verschoben Schlechter als 1964 schnit ten vor al lem 
die Bundesbetr iebe ab (auch einschließlich der 
außerbudge tä ren Finanzierungen) , wogegen für den 
St raßenbau , der großteils aus zweckgebundenen 
E i n n a h m e n bestri t ten wird , sowie für Invest i t ionen 
in der Landwir t schaf t mehr Mit te l bere i t s tanden 
Insgesamt dürf te der Antei l der Bau ten zu Las ten 
des Antei les der Ausrüstungsinvest i t ionen gestiegen 
sein. 

Investitionen, Instandhaltung und Investitions­
förderung 

I H ö h eits Verwaltung 
Straßen und Brucken 
Hochbauten 

Wasserbau und sonst ige Bauten 
Inventar Maschinen Fahrzeuge 

Investit ionen insgesamt 
Instandhaltung 

II Bundesbetriebe und M o n o p o l e 
Bundesbahnen 
Pos t 
Sonst ige 

Invest i t ionen insgesamt 

Instandhaltung 

III Investitionsford e i u n g 

Wohnungsbau 

Land- und Forstwirtschaft 

Industrie, Gewerbe Handel 

Summe III 

Invest i t ionen, Instandhaltung u. 
Invest i t ionsfordening insgesamt 

1964 1965 1966 

Erfolg Vor ­
läufiger 
Erfolg 

MÜI 

Zunahme 
( + ) 

Abnahme 
( - ) 

S 

Bundes 
Vor­

anschlag 1 ) 

2 276 2 322 + 46 2 640 

564 698 + 134 740 

63 90 + 27 7 5 

381 430 + 49 430 

3.2B4 3.540 • + 2 5 6 3.885 

636 772 + 136 720 

1 666 1 618 - 48 1 228 

1 0 3 2 459 - 5 7 3 619 

96 77 - 19 96 

2 794 2 1 5 4 - 6 4 0 1 9 4 3 

841 855 -!• 14 880 

247 182 - 65 140 

680 905 + 2 2 5 635 

148 160 + 12 2 3 5 

) 257 445 + 188 460 

1.332 1.692 + 360 1.470 

9.0B1 9 206 + 125 9 1 1 6 

davon Bru/fo-InVtJtitionsa 

Instandhaltung1) 

Imatitiomfirdenmg 

' ) Vorläufige Zahlen. 

6 078 .5 694 —384 5828 

1671 1820 +149 l SIS 

1332 1 692 +360 1.470 
s ) Hochschulen (Zuschuß an Länder). Atomenergie 

usw — 3 ) D a v o n militärische Bauten 194 193 bzw 218 Mill S. 

Das gilt insbesondere d a n n , wenn m a n die 
öffentlichen Wohnbaufonds in den Vergleich ein­
bezieht, die vom Bund verwal te t , aber nicht im 
Bundesbudget ausgewiesen werden. Beiden Fonds 
(Wohnhaus -Wiede r auf bauf onds u n d Bundes-
W o h n - u n d Siedlungsfonds) s tanden 1965 2 6 
Mrd, S aus Steuern, Anle ihen u n d Bundeszuschüs­
sen zur Verfügung. Verbau t w u r d e n e twa 2 1 
M r d S, um 0 24 Mrd. S ( + 13%) mehr als im Vor ­
jahr.. D ie restl ichen E i n n a h m e n wurden für Schul­
dendienst , Zuweisungen a n den Wasser wir tschafts-
fonds u n d sonstige Kosten verwende t oder für be­
reits genehmigte aber noch nicht abgerechnete Bau­
ten reservier t 

Öffentliche Wohnbaufond 
1964 

Erfolg 

I Gewährte Darlehen 

Wohnhaus-Wiederaufbau-Fonds ( W W F ) 1 211 
Bundes -Wohn- und Siedlungs-Fonds (BWSF) 673 

Gefördertes Bauvo lumen 

s 
1965 

V o r Z u n a h m e 
läufiger ( + ) 
Erfolg A b r a h m e 

( - ) 
Mi l l S 

1966 

Schät­
zung 

1 340') 

787 

+ 129 
+ 114 

1 884 2 127 + 2 4 3 2 500 

II Bedeckung 
Beiträge zum W W F 1 284 1 472 + 188 1 700 

Wohnbau forde rungsbeiträge (zum B W S F ) 562 604 + 42 650 

Darlehensaufnahme (netto) 324 476 + 152 550 
Bundesiuechüsse 100 100 0 -2 270 2.652 + 382 2 900 

') Vorläufiger Wert 

Für die Landesverteidigung wurde um 0 45 
M r d S (—13%) weniger ausgegeben als 1964 Die 
Kürzungen betrafen al lerdings nicht den laufenden 
Aufwand, sondern ausschließlich Waffenl ieferun­
gen aus dem Ausland. Der Ante i l des Verteidi­
gungsbudgets am Bru t to -Na t iona lp roduk t , der im 
Vorjahr mit 1 5 % den bisherigen Höchs twer t er­
reicht ha t t e , sank auf 1 2 % (1964 Schweiz 2 6 % , 
Schweden 4 4 % ) . 

Einnahmen 

Die Gesamteinnahmen des Bundes erreichten 
1965 62 74 M r d S, um 4 64 M r d S oder 8 % mehr 
als im Vorjahr Sie stiegen ebenso wie die (bereinig­
ten) Ausgaben gleich stark wie das nominel le 

Struktur der Bunde seinnahmen 
1964 

Erfo lg 

I. L a u f e n d e E i n n a h m e n der HoheitsVerwaltung 

1965 1966 

Vor- Zunahme Bundes-
läufiger { + ) vor-
Erfoig A b n a h m e anschlag 

( - ) 
Mill S 

Steuern und Abgaben . 3 2 1 1 3 34 879 + 2.766 38.743 
St euer ahnt. Einnahmen . . . 6 361 6.955 + 594 7 599 
Laufende Beiträge der Länder und 

Gemeinden 476 505 + 29 520 
Überweisungen aus dem Ausland 584 5 5 0 29 638 

Zinsen 328 320 - 8 303 

Darleheosrückflüsse . . . 317 265 - 5 2 195 

Gewinnantei le und Vermögensertrage 824 990 + 166 985 
Veräußerungserlöse . 258 430 + 1 7 2 440 
Pensionsbeiträge der Beamten 260 290 + 3 0 315 
Laufende Ressorteinnahmen und 

2.345 2.733 + 3 8 8 2.461 

Summe I 43 866 47 922 + 4 056 52,199 

II. E i n n a h m e n der M o n o p o l e u n d 
B u n d e s be tr i ebe 

M o n o p o l e 1 2 6 1 1 285 + 2 4 1 2 8 4 

Pos t 4.804 5.297 + 4 9 3 5 702 

Sundesbahnen . 6.894 7 1 3 6 + 2 4 2 7.703 

1.040 1.069 + 29 1.124 

Summe II . . . 13.999 14.787 + 788 15.813 

Ordentliche Einnahmen (Summe I und II) 57 865 62 709 + 4 8 4 4 68.012 
232 28 - 2 0 4 -E i n n a h m e n i n s g e s a m t ( S u m m e I b i s I D ) 58,097 62.737 + .,640 68,012 
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Biu t to -Na t iona lp roduk t ( + 8%), Die Steuer- u n d 
Abgabene r t r äge wuchsen um 9 % , die Betr iebs­
e innahmen um 6 % u n d alle übr igen E i n n a h m e n 
um 9 % 

A n öffentlichen Abgaben g ingen brut to 53 17 
Mid . S ( + 4 54 Mrd. S oder + 9%) u n d netto 
(nach Abzug der Er t ragsante i le) 34*88 M r d S 
( + 2 7 7 Mrd. S oder +9°/o) ein. Die E r t r äge der 
direkten Steuern ( + 1 2 % ) stiegen kräftiger als die 
der indirekten Steuern ( + 8 % ) Der Voranschlag 
ha t t e mit einem Steueraufkommen von 37 0 Mrd, S 
(netto) gerechnet Die Minde re r t r äge e rk lä ren sich 
zum Tei l aus den wi t te rungsbedingten Rückschlä­
gen in wicht igen Bereichen (Landwir tschaf t und 
Industrie) sowie aus der Verflachung der Indus t r ie ­
konjunktur 

Von den direkten Steuern (22 53 Mrd. S) 
brachte die ve ran lag te Einkommensteuer (5 70 
Mrd. S) um 0 53 M r d . S ( + 1 0 % ) , die Körper ­
schaftsteuer (2 68 M r d S) um 0 27 M r d S ( + 11%) 
und die Gewerbesteuer (4 24 M i d S) um 0 26 
Mrd. S ( + 7 % ) mehr als 1964 Ähnl ich s tark wie 
im Vorjahr stieg das Aufkommen an Lohnsteuer 
(um 1 10 Mrd. S oder 2 4 % auf 5 73 M r d S) Es 
überschri t t dami t ers tmals seit 1952 das E inkom­
mensteueraufkommen Obschon Lohnsteuer und 
Einkommensteuer nach dem gleichen Tar i f bemes­
sen werden, wächst der Er t rag an Lohnsteuer mit 
s te igendem Einkommen viel stärker als der E r t r ag 
an Einkommensteuer Die unterschiedl iche „Elasti­
zität" der beiden Steueraufkommen e rk lä r t sich 
hauptsächl ich aus Unte rsch ieden in der E inkom­
mensschichtung von Arbe i tnehmern u n d Selbstän­
digen. E in relat iv großer Te i l der Arbei tnehmer 
bezieht mi t t lere Einkommen, wo marginaler u n d 
durchschnit t l icher Steuersatz besonders s tark von­
einander abweichen (in den oberen E inkommens­
stufen sind beide Steuersätze nahezu gleich) In 
der Vergangenhe i t wurden meist die Ta r i f e ge ­
senkt, w e n n die Arbe i tnehmere inkommen die 
Steuerprogression stärker zu spüren bekamen und 
sich das Aufkommen an Lohnsteuer dem an Ein­
kommensteuer näher te (1953, 1954, 1958, 1962) 

Von den indirekten Steuern (30 64 M r d S) 
entfielen 13 70 Mid. S ( + 0'87 M r d S oder + 7 % ) 
auf die Umsatzsteuer Die Zöl le (4 27 M r d S) war ­
fen trotz ver t ragl ichen u n d au tonomen Zol l senkun­
gen um 0 30 M r d S ( + 8%), die Verbrauchs teuern 
(6 77 M r d S) um 0 63 Mrd. S ( + 1 0 % ) u n d die 
Gebühren u n d Verkehrss teuern (5 72 Mrd . S) u m 
0 40 M r d S ( + 7%) mehr ab als 1964. 

A n Steuer ähnlichen Einnahmen, die hauptsäch­
lich von der Lohnsumme bemessen werden , g ingen 
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Steuern und Steuer ähnliche Einnahmen 
1964 1965 1966 

Erfolg V o r - Zunahme B u n d e s ­
läufiger ( + ) vor-
E r f o l g Abnahme anschlag 

( - ) 
Mi l l S 

A S teuern 

1 Direkte Steuern 

Ei •kommensteuer 5.172 5 705 + 533 6.5O0 

Lohnsteuer 4 634 5 7 3 2 + 1 0 9 6 6 900 

Körperschaft Steuer 2.408 2.677 + 269 2.950 

Vermögensteuer (einschl Sondersteucr) 913 713 - 200 790 

Gewerbesteuer . . . 3.978 4 243 + 265 4 670 

Beiträge z u m W W F 1 232 1 4 2 1 + 189 1 646 
Beiträge f. d. Länder zur 

Wohnbauförderung 616 711 + 95 741 

Beiträge f. d. FamilienbeihiIfen-
Ausgleichs fonds . . 369 4 2 6 + 57 494 

Wohnbauförderungsbeitrag (BWSF) 562 6 0 4 + 42 630 

Sonst ige direkte Steuern 303 299 -
4 392 

Summe 1 2 0 1 8 9 2 2 531 + 2.342 25 713 

2 Indirekte Steuern 
Umsatzsteuer 12 830 13 7 0 0 + 870 14 850 

Zo l l e 3.963 4 2 6 6 + 303 4 600 

Tabaksteuer 2.293 2.591 + 298 2 800 

Mineralölsteuer 3 1 5 7 3 .466 + 309 4 075 

Biersteuer 523 532 + 9 560 

Weinsteuer Branntweinabgabe u s w 170 183 + 13 198 

Rechnungsstempel 2 1 1 1 2 .258 + 147 2 500 

Beförderungssteuer 536 568 + 32 600 

Grunderwerbsteuer 375 4 1 1 + 36 420 

Versi cherun gssteuer 293 3 4 3 + 50 380 

Kraftfahrzeugsteuer 429 450 + 21 480 

Erbschaftsteuer . . 192 2 2 1 + 29 240 

Eibschaftsteueraquivalen t 253 280 + 27 320 

Außenhandel sförderun gsbeit rag 231 249 + 18 270 

Sonstige Gebühren und Abgaben . 1.082 1.122 + 40 1.231 

Summe 2 28.438 30 .640 + 2 . 2 0 2 33.524 

öffentl iche Abgaben brutto . . . . 48.627 53.171 + 4 . 5 4 4 59 237 

Übtm-iiwngeti an Lander. Gciatinden Fonds Utw. 16.514 18.292 + 1.77g 20.494 

öffent l iche A b g a b e n netto ( A ) 3 2 1 1 3 3 4 879 + 2 766 38 743 

B S i e u e r ä h n l i c h e E i n n a h m e n 

Arbeitslosenvetsicherungsbeiträge . . 1.111 1.180 + 69 1254 

Dienstgeberbeiträge z u m Kinderbeihilfen-
Ausgle ichsfonds , 3.979 4 370 + 391 4 800 

Beiträge zum Faniilienbeihilfen-
Ausglcichsfonds . . . . 438 496 + 58 564 

Sonderbeiträge gern § 12 W o h n u n g s ­
beihilfengesetz . . . . . . . . 346 360 + 14 372 

Zweckgeb . Einnahmen für Preisausgleich 470 531 + 61 591 

Sonst ige . . 17 18 + 1 18 

Summe B 6.361 6.955 + 594 7.599 

Steuern u n d s t e u e r ä h n l i c h e E i n n a h m e n d e s 
B u n d e s i n s g e s a m t (A-j -B) 38,474 41 .834 + 3.360 46.342 

6 95 M r d S ein, um 0 59 M r d S oder 9Vo mehr als 
im Vorjahr Die sonstigen Einnahmen der Hohei t s ­
verwal tung , übe iwiegend „Kostener sätze", Ver­
mögenserträgnisse, Veräußerungser löse , Zinsen, 
Darlehensrückflüsse u n d Überweisungen a u s dem 
Aus land , erhöhten sich insgesamt um 0 49 M r d S 
oder 9%. Die E i n n a h m e n der Betriebe und Mono­
pole waren 1965 mit 14 79 M r d S um 0 79 M r d S 
oder 6 % höher als im Vorjahr A m stärksten (um 
1 0 % oder 0 49 Mrd, S) stiegen, wie schon seit 
J a h r e n , die E r t r ä g e der Post E i n Teil der Me in ­
er t r äge muß al lerdings zur Bezah lung der in den 
Vor jahren mittels Bankkred i ten finanzierten Inve-
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sti t ionen verwende t werden. Die ÖBB ( + 0 24 
M r d S oder 3 5%) sowie Monopole und sonstige 
Bundesbetr iebe ( + 2 % ) ha t ten dagegen nur schwa­
che Mehre innahmen. Das Netto-Defizit der Betr iebe 
u n d Monopole blieb mit 1 9 7 M r d S (1964 1 95 
M r d S) fast unve rände r t 

D i e Bundesschuld 

Die Finanzschuld des Bundes erhöhte sich 1965 
um 0 97 M r d S (3 5%) auf 28 28 M r d S Sie 
bet rägt seit 1961 ziemlich konstant 1 2 % des Bru t to -
Nat iona lp roduktes 1950 ha t t e der Ante i l noch 2 1 % 
u n d 1937 sogar 3 6 % betragen. Dennoch n a h m e n 
die laufenden Ausgaben für die Bundesschuld über­
propor t iona l zu Für T i l g u n g u n d Verzinsung m u ß ­
ten 1965 4 19 M r d S oder 1 7 % des Brut to-
Nat iona lp roduktes aufgewendet werden (1964 
1 5 % , 1962 1 2%) Die durchschnit t l iche Verzin­
sung dei Staatsschuld ist seit Kriegsende s tändig 
gestiegen (1965 6 1%, 1964 5 3 % , 1961 4 5 % , 
1937 3 7%) , weil die n iedr ig verzinslichen A l t ­
schulden (z B Bundesschuldverschreibungen, al te 
Auslandsschulden, Notenbankkred i te u s w ) immer 
mehr an Gewicht ver l ieren Die Durchschni t tsver­
zinsung näher t sich dem derzeit igen Marktz ins 

Die Konsol idierung der kurzfristigen Staa ts ­
schuld w u r d e 1964 großteils abgeschlossen Von 
der gesamten Bundesschuld entfielen Ende 1965 
nur noch 2 % auf kurzfristige, 1 0 % auf mi t te l ­
fristige, h ingegen 8 8 % auf langfrist ige Verpflich­
tungen mit einer Laufzeit von mehr als 5 Jahren. 

Stand der Finanzschuld des Bunde 
1963 1964 1965 

Stand Ver- Stand Ver- Stand V e r ­
änderung änderung änderung 

Mill S 

I A u s l a n d s s c h u l d 

davon 

Titrierte Schuld 

Nichtticrierte Schuld 

Summe I 

II I n l a n d s s c h u l d 

1 Fundierte Schuld 
davon 

Titrierte Schuld . . . 

NicbtHlriirte .Schuld 

2 Schwebende Schuld 

Summe n 

G e s a m t e B u n d e s s c h u l d 

daran 
Kurzfristig') 
Mitttlfristig3) 
Langfristig*) 

J ) Jewei ls za Jahresende 

Jahre — *) Laufzeit länger als 5 Jahre 

1 523 + 133 1 727 + 204 1 637 - 90 

2 .633 + 616 3.266 + 633 2.720 - 546 

4 156 + 483 4 993 + 837 4 357 - 636 

1 4 4 2 5 + 2 . 1 9 5 2 0 0 3 4 + 5 609 21 563 + 1 5 2 9 

11.151 + 1883 13.993 +2.842 15.675 +1682 

3 274 + 312 6.041 +2.767 5 888 - 153 

. 6.481 - 634 2.282 - 4 . 1 9 9 2.357 + 75 

. 20.906 + 1 . 5 6 1 22 .316 + 1 . 4 1 0 23 .920 + 1 . 6 0 4 

25 .062 +2 . . 044 27.309 + 2 . 2 4 7 28.277 + 968 

5417 -2260 466 - 4 951 532 + 66 

2 209 + 988 3.315 +1.106 2978 - 337 

17.436 -\3316 23 528 +6092 21 767 +1239 

- *) Laufzeit b is einschl 1 Jahr — a ) Laufzeit 1 b is 5 

Bundesroranschlag 1966 

Die Finanzpol i t ik war bestrebt, auch für 1966 
ein „währungsneut ra les" Budge t zu erstel len: die 
im Budget ausgewiesenen Gesamtausgaben sollten 
die E i n n a h m e n nur um die H ö h e der Schulden­
t i lgungen übersteigen Dieses Pr inz ip ließ sich 
al lerdings nicht leicht verwirkl ichen, d a die be ­
t rächt l ichen Mehrausgaben für das Persona l u n d 
für soziale Zwecke einen Großte i l des voraussicht­
lichen na tür l ichen Einnahmenzuwachses beanspru­
chen U m dennoch den Budgetsa ldo auf das ange ­
strebte M a ß zu beschränken, mußten die Ermessens­
kredi te k n a p p gehal ten u n d auf eine Senkung der 
Einkommensteuer verzichtet werden Tro tzdem w ä ­
re eine empfindliche Kürzung der invest i t ionsähn­
lichen Ausgaben des Bundes no twendig gewesen 
Die Bundesregierung ha t sich daher entschlossen, 
Bahntar i fe u n d Mineralöls teuer zu erhöhen, um 
zusätzliche Budgetmi t te l für Invest i t ionen aufzu­
br ingen A u ß e r d e m werden ähnl ich wie 1965 in 
größerem U m f a n g Invest i t ionen außerha lb des 
Budgets finanziert 

Der Bundesvoranschlag 1966 

Ordentl iche Gebarung 

Ausgaben 

Einnahmen 

A b g a n g Uberschuß 

Außerordentliche Gebarung 

Ausgaben (netto) 

Gesamtgebarungsabgang 
] ) Vorlaufiger Erfolg 

1965') 

6 3 247 

62.709 

1966 
Mil l S 

68.007 

6B.D12 

+ 4 760 

+ 5 .303 
+ 7 5 
+ 8 5 

- 543 

2.545 7 4 4 - 2 2 " 6 

Der nach diesen Grundsä tzen erstell te Bundes­
voranschlag 1966 sieht Gesamtausgaben von 70 56 
M i d S vor, davon 68 01 M i d S in der ordent ­
l ichen u n d 2 55 M r d S in der außerordent l ichen 
Geba rung Die laufenden E i n n a h m e n werden auf 
68 01 M r d S geschätzt. Der ordent l iche Hausha l t 
ist dami t ausgeglichen, der Gesamthausha l t h a t 
einen formellen A b g a n g von 2 55 M r d S, der den 
in der ordent l ichen Geba rung ver rechneten Schul­
dent i lgungen entspricht Einschließlich der voraus­
sichtlichen außerbudge tä ren Invest i t ionen ergibt 
sich ein in landswirksames Netto-Defizit von 1 3 
M r d S Die im Budget veranschlagten Gesamt­
ausgaben des Bundes sowie seine Inlands wi rksamen 
Ausgaben (einschließlich der außer budge tä ren In ­
vestitionen) sind um 8 % , die veranschlagten Ein­
n a h m e n auch u m 8 % höher als 1965 Selbst wenn 
die tatsächl ichen Ausgaben den Voranschlag etwas 
übersteigen sollten (die Personalkosten w e r d e n ver­
mutl ich etwas stärker steigen, als veranschlagt 
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wurde, und das Bundesheer wurde zu zusätzlichen 
Waffenkäufen im Ausland ermächtigt), dürften sie 
sich ebenso wie 1965 in den Grenzen der nominel­
len Ausweitung des Brutto-Nationalproduktes (vor­
aussichtlich 8%) halten. 

Budgetdefizit, Budgetrahmen und Brutto-
Nationalprodukt 

Jahr 

1961 

1962 . 

1963 . 
1964 
1965 . 
1966' ) 

Bundes -
ausgaben 1 ) 

B u n d e s -
einnahmen*) 

Nomine l l e s 
Brutto-

National-
produkt 

Zunahme g e g e n das Vorjahr in % 

8 15 10 

11 9 6 

9 5 7 

8 9l) 10 10 

6 Sl) 8 8 

N e t t o -
Budget-
defoit») 

ohne mit 
Vorfinanzierung 

Mrd. S 

+ 0 5 
- 0 5 
- 2 6 
- 1 7 
- 0 5 

0 0 

- 2 2 
- 1 8 
- 1 3 

' ) Ohne Schuldenti lgung, Auslands! ransaktioncn und Durcblaufposten, — >) Ohne 

Durchkufposten — a ) Inlandswirksames Netto-Def iz i t (ohne Schuldentilgung). — *) E i n ­

schließlich Vorfinanzierung — B ) Laut Bundesvorao schlag. 

Verfolgt man die Entwicklung des Staatshaus­
haltes über einen längeren Zeitraum, so fällt auf, 
daß die jährlichen Zuwachsraten der Staatsaus­
gaben bis 1962 ziemlich stark schwankten, seither 
aber nahezu stabil sind Eine relativ stetige Aus­
weitung des Budgetvolumens ist in Zeiten mäßig 
schwankender Konjunktur wahrscheinlich zweck­
mäßiger als eine konjunkturorientierte Ausgaben-
politik, die ihr Ziel oft deshalb verfehlt, weil sich 
Ausmaß und Dauer der Konjunkturschwankungen 
im Zeitpunkt der Budgeterstellung nur schwer vor­
aussehen lassen. 

Allerdings kann sich eine stetige Ausweitung 
der Gesamtausgaben konjunktur- und wachstums­
politisch nachteilig auswirken, wenn versucht wird, 
eine über proportionale Steigerung bestimmter Aus­
gaben durch eine relative Beschneidung der elasti­
schen Ausgaben des Budgets, zu denen vor allem 
die Investitionen zählen, auszugleichen D a 1966 
die Personalkosten und die Zuschüsse zur Sozial­
versicherung stark zunehmen und mehr Mittel für 
das Erziehungswesen bereitgestellt werden, kann 
das Investitionsbudget nur knapp dotiert werden. 
Sämtliche investitionsähnlichen Ausgaben des Bun­
des werden trotz Steuer- und Tariferhöhungen und 
außerbudgetären Vorfinanzierungen nominell nur 
etwa gleich hoch veranschlagt wie 1965, wobei sich 
die Investitionsstruktur werter zugunsten der Bau­
ten verschieben wird. Es ist aber aus verschiedenen 
Gründen möglich, daß der Voranschlag überschrit­
ten werden dürfte Die Investitionstätigkeit des 
Bundes hat in den letzten drei Jahren (1964 + 1 7 % , 
1965 + 9 % , 1966 0%) die kurzfristigen Schwan­
kungen der Investitionsgüterproduktion eher ver­
stärkt als gemildert 

Der Finanzminister beabsichtigt, in den näch­
sten Jahren durch verschiedene Maßnahmen (z B 
durch einen schrittweisen Subventionsabbau) zu­
sätzlich Budgetmittel für öffentliche Investitionen 
zu gewinnen und damit die Tendenz über propor­
tional wachsender Konsumausgaben zu korrigie­
ren Erfahrungsgemäß ist es jedoch in einer voll­
beschäftigten Wirtschaft nicht leicht, den Investi­
tionsanteil am Budget und am Brutto-National-
produkt mit finanzpolitischen Mitteln zu erhöhen, 
da die Erwerbstätigen zusätzlichen Belastungen 
durch höhere Einkommensforderungen auszuwei­
chen versuchen. 

Im einzelnen unterscheidet sich der Bundes­
voranschlag 1966 vor allem in folgenden Punkten 
vom vorläufigen Abschluß 1965: 

Der Personalaufwand wird mit 25 35 Mrd. S 
um 10% (2 36 Mrd S) höher sein als im Vorjahr 
18 25 Mrd S entfallen auf Aktivbezüge und 7 10 
Mrd S auf Pensionen Der Mehraufwand erklärt 
sich hauptsächlich aus der allgemeinen Erhöhung 
der Beamtengehälter Mitte 1965 ( + 7%) und Mitte 
1966 ( + 6%) 

Der Bundeszuschuß zur Sozialversicherung 
wird um 2 4 % ( 1 4 Mrd S) auf 7 1 Mrd S steigen. 
Der Mehrbedarf geht vor allem auf die Einführung 
der Pensionsdynamik (Pensionsanpassungsgesetz 
1965) und der Krankenversicherung für Landwirte 
zurück. Die Bundeszuschüsse zur Sozialversicherung 
werden vermutlich stärker steigen als der Pensions­
aufwand Die Sozialversicherung dürfte daher im­
stande sein, Rücklagen zu bilden 

Die 7 r ans}er Zahlungen (ohne Pensionen) blei­
ben mit 8 4 Mrd S (1965 8 3 Mrd. S) nahezu un­
verändert, weil keine neuen familienpolitischen 
Maßnahmen getroffen wurden. Mit dem Abbau der 
Subventionen soll 1967 begonnen werden 1966 
werden noch 3 4 5 Mrd. S Subventionen gewährt, 
um 8 % mehr als 1965 Der Mehraufwand erklärt 
sich großteils aus höheren Milchpreisstützungen (der 
Bund nahm zunächst davon Abstand, die vorjährige 
Erhöhung des Erzeugerpreises voll auf die Kon­
sumenten zu über wälzen) 

Das Budget der Landesverteidigung ist mit 
2 91 Mrd S etwas schlechter dotiert als 1965 Die 
Regierung wird sich jedoch vom Parlament er­
mächtigen lassen, zusätzliche Heeresausrüstung im 
Ausland bis zur Höhe von 0 5 Mrd S im Kredit­
wege zu beschaffen 

Der Schuldendienst des Bundes wird mit 3 88 
Mrd S um 7% (0 31 Mrd. S) weniger erfoidern 
als 1965, weil die Tilgungen (2 27 Mrd S) erstmals 
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seit Jahren zurückgehen Der Zinsendienst (1 60 
Mrd S) steigt allerdings weiter. 

Für investitionsähnliche Zwecke sind im Bud­
get 9 1 Mrd S vorgesehen, etwa so viel wie 1965 
tatsächlich ausgegeben wurde (9 2 Mrd S) Für 
Investitionen der Hoheitsverwaltung und der Bun­
desbetriebe werden 5 8 Mrd, S (1965 5 7 Mrd. S), 
für Instandhaltung 1 8 Mrd S ( 1 8 Mrd. S) und 
für Investitionsförderung ( 1 5 Mrd. S (1965 1 7 
Mrd S) bereitgestellt. Die Struktur der Investitio­
nen verlagert sich weiter zugunsten der Bauten, da 
vor allem der Straßenbau aus den ständig steigen­
den Erträgen der zweckgebundenen Mineralöl­
steuer finanziert und daher von Sparmaßnahmen im 
Budget nicht betroffen wird Dadurch steigen die 
Investitionen der Verwaltung um 1 0 % (0 3 Mrd S) 
auf 3 9 Mrd S, wogegen jene der Betriebe und 
Monopole um 9 % (0 2 Mrd S) auf 1 95 Mrd S 
zurückgehen. Ähnlich wie 1965 werden einige wich­
tige öffentliche Investitionsvorhaben außerhalb des 
Budgets finanziert (die Vorfinanzierungen müssen 
später aus Budgetmitteln gedeckt werden) Dazu 
zählen die Fernsprechautomatisierung, das Loko-
motiv- und Güterwagenbeschaffungsprogramm der 
ÖBB sowie zwei Straßenbauvorhaben (Brenner und 
Felbertauern) im Gesamtbetrag von 1 3 Mrd S 

Die Schätzung der Gesamteinnahmen ( + 5"27 
Mrd S oder 8%) geht von folgenden Ansätzen aus: 

Die öffentlichen Abgaben sollen brutto 59 23 
Mrd S bringen, um 6 06 Mrd S oder 1 1 % mehr, 
als 1965 tatsächlich eingingen 25 71 Mrd S ( + 3 18 

Mrd S oder 14%) werden aus direkten Steuern und 
33 52 Mrd S ( + 2 88 Mrd. S oder 9%) aus indirek­
ten Steuern erwartet Nach Abzug der Überwei­
sungen an Länder, Gemeinden und Fonds sollen 
dem Bund netto 38 74 Mrd. S verbleiben, um 3 86 
Mrd S oder 1 1 % mehr als 1965 Da im I Quartal 
1966 brutto um 1 3 % mehr Steuern eingingen als 
im Vorjahresquartal (direkte Steuern + 1 4 % , in­
direkte Steuern + 1 2 % ) , dürften die Ansätze des 
Voranschlages auch dann erreicht werden, wenn die 
Zuwachsraten gemäß dem unterschiedlichen Saison­
verlauf in beiden Jahren künftig zurückgehen. 

Entwicklung der Abgabenerträge 
1962 1963 1964 1965 1966') 

Zunahme g e g e n das Vorjahr > " % 

Direkte Steuern . + 12 6 + 7 7 + 12 5 + 11 4 + 14 1 

Indirekte Steuern + 9 0 + 7 7 + 12 7 + 7 8 + 9 4 

Abgaben. brutto . . . , + 1 0 ' 5 + 7 7 + 1 2 , 6 + 9"3 + 1 1 ' 4 

Abgaben, netto + 9 1 + 9'1 -f 1 1 2 + 8'5 + i r i 

' ) Zunahme laut Bundesvoranschlag 

Die Steuer ähnlichen Einnahmen sind mit 7 60 
Mrd.. S um 9 % (0 64 Mrd S) höher, die „sonstigen 
Einnahmen" der Hoheitsverwaltung dagegen um 
4 % (—0 24 Mrd S) niedriger angesetzt als im vor­
läufigen Abschluß 1965 Andererseits werden 15 81 
Mrd S Betriebseinnahmen erwartet, um 7% (1 02 
Mrd. S) mehr als 1965 Einen Teil der Mehrein­
nahmen soll die Erhöhung der Bundesbahntarife 
ab Juni 1966 bringen. 

Anton Kausei 
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